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botn legten (Sonntag roar fepr
gatjtreidt) befucpt, iubent gegen
100 (Seftionen mit über 200
Delegierten bertreten roarert,
ititb auperbem 10 Katttoug-

^ regientngeit unb einige au§=

länbifepe ©eroerbeberbänbe Abgeorbuete pieper entfenbet
(fatten.

Die SSerpanblungen in ber Durupalle ait ber fitter»
gaffe begannen putt Et 8 tlpr unb baiterteu bi<3 1 Ulfr.
Der fcpneibige ©entratpröfibeut Scpeibegger auS 53ent

entbot ber iöerjammlung feinen ©ruf; unb leitete rafdj
bie übliepen aïïjâprlid) roieberEepreitbeit S3ereinggefcpäfte

(SalfreSberidft, fRecpuung tc.) git gutem ©übe, roobei er

auf bie grope Arbeitälaft beg ©eroerbefeEretariateg unb
ben itumeufeu $(eip, ber bort entroicMt rourbe, ge=

bitprenb aufmertfant madfte. A(g Drt ber nädffteu

3a()re§betfamm(ung rourbe gcattenfelb begeicpuet.

Alg erfteS §aupttraftanbum Earn bie grage ber p p p o=

tpefarifcpeit ©icperftellung ber gorberungett
ber 23aupanbroerïer gur DigEuffion. ©g referierten
bie DireEtor ®oog=3egper, ßürid), unb Dberricpter
tpetmüHer, 93ern, iubein ber erftere mepr bie allgemeine
(Seite ber grage befpracp unb unter ,£>inroeig auf ge=

madjte ©rfaprungen bie PtotroenbigEeit einer folcpen

(SidjerfteOung bargutpun fuepte, roäprenb ber Korreferent

fid) mit redptlicpen ©rorterungen befapte, bie mit fidjt*
lidjem S'dereffe entgegengenommen rourben. (Scplieplicp
rourbe ooit ber SSerfammlung folgenber IBefcplup gefapt:

„3n ©rroagung,
bap ber $roec! fßeteing erpiifcpt, bei ber Aug»

arbeitung beg fdjroeiger. ©ibilgefepbutpeg bie berecptigteu
Sntereffen beg ©eroerbeftanbeg im allgemeinen unb ein»

gelner ©ruppen im befonberen gu roapren;
bap bie fdjroeiger. SaupanbroerEer — über 100,000

©rroerbenbe unb ca. 300,000 ©rnaprte — gut (Sidjerung
iprer ©çifteng eineg roirEfamen, gefeplicpen ©dpupeg
bringenb bebürfen;

bap ber ©ntrourf gn einem fcproeigeriftpeu ©ibitgefep»
bud) in Art. 822 big 825 bag SSebürfnig eineg folcpen
Stpupeg grunbfäfelicp anerfennt unb eine Söfung auf»
ftedt ;

bap aber bag Departement in feiner $orbemerEung
gum ©ntrourf nom 15. Sîobetnber 1900 bie 33erufgEreife
befottberg aitfgeforbert pat, ipre Söünfcpe, Anregungen
ober Anträge' gur SBerbefferung ober ©rgängung beg

©ntrourfeg eingureidpen, inbem piebon eine Çorberung
beg Söerteg gu erwarten fei,

befepliept ber ©eroerbeberein :

1. Dem ftproeigerifdjen Suftigbepartement roirb bie

Aufnaptne ber Art. 822—825 in ben SSorentrourf
berbanît.

2. Der ©eroerbeberein erWärt fitp grunbfäplicp mit
ber borgefepeneit ßöfung einberftanben, jeboep unter
SSorbepatt ber naipgenannten SJÎobififationen.
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Zürich, den ll6. Juni

AÜöHkltsPkllch ' à" Lliinzt. ist für den Augenblick geboren :

Das Echte bleibt der Dachwelt «uverloreu.

Der schweizerische

Gewerdetag in Dasei
vvm letzten Sonntag war sehr

zahlreich besucht, indem gegen
100 Sektionen mit über 200
Delegierten vertreten waren,
und außerdem 10 Kantons-

^ regierungen und einige aus-
ländische Gewerbeverbände Abgeordnete hieher entsendet

hatten.
Die Verhandlungen in der Turnhalle an der Ritter-

gasse begannen Punkt 8 Uhr und dauerten bis 1 Uhr.
Der schneidige Centralpräsident Scheidegger aus Bern
entbot der Versammlung seinen Gruß und leitete rasch

die üblichen alljährlich wiederkehrenden Vereinsgeschäfte

(Jahresbericht, Rechnung zc.) zu gutem Ende, wobei er

aus die große Arbeitslast des Gewerbesekretariates und
den immensen Fleiß, der dort entwickelt wurde, ge-

btthrend aufmerksam machte. Als Ort der nächsten

Jahresversammlung wurde Frauenfeld bezeichnet.

Als erstes Haupttraktandum kam die Frage der hypo-
thekarischen Sicherstellung der Forderungen
der Bauyand werker zur Diskussion. Es referierten
die HH. Direktor Böos-Jegher, Zürich, und Oberrichter
Helmttller, Bern, indem der erstere mehr die allgemeine
Seite der Frage besprach und unter Hinweis aus ge-

machte Erfahrungen die Notwendigkeit einer solchen

Sicherstellung darzuthun suchte, während der Korreferent

sich mit rechtlichen Erörterungen befaßte, die mit ficht-
lichem Interesse entgegengenommen wurden. Schließlich
wurde von der Versammlung folgender Beschluß gesaßt:

„In Erwägung,
daß der Zweck des Vereins erheischt, bei der Aus-

arbeitung des schweizer. Civilgesetzbuches die berechtigteil
Interessen des Gewerbestandes im allgemeinen und ein-
zelner Gruppen im besonderen zu wahren;

daß die schweizer. Bauhandwerker — über 100,000
Erwerbende und ca. 300,000 Ernährte — zur Sicherung
ihrer Existenz eines wirksamen, gesetzlichen Schutzes
dringend bedürfen;

daß der Entwurf zu einem schweizerischeil Civilgesetz-
buch in Art. 822 bis 825 das Bedürfnis eines solchen
Schutzes grundsätzlich anerkennt und eine Lösung auf-
stellt;'

daß aber das Departement in seiner Vorbemerkung
znm Entwurf vom 15. November 1900 die Berusskreise
besonders aufgefordert hat. ihre Wünsche, Anregungen
oder Anträge zur Verbesserung oder Ergänzung des

Entwurfes einzureichen, indem hievon eine Förderung
des Werkes zu erwarten sei,

beschließt der Gewerbeverein:
1. Dem schweizerischen Justizdepartement wird die

Aufnahme der Art. 822—825 in den Vorentwurf
verdankt.

2. Der Gewerbeverein erklärt sich grundsätzlich mit
der vorgesehenen Lösung einverstanden, jedoch unter
Vorbehalt der nachgenannten Modifikationen.
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3. der ©etoerbeberein unterbreitet betn ^ufiijbepac-

tement feine 2lbänberung3borfcf)Iäge, mit bern ßöf»

ließen ©rfucßett, biefelben in ©rwägung gu gießen."

daS gweite paupttraftanbum bitbete bie ferait3=
gäbe eines eigenen offiziellen VereinSorganS.
©§ berlaS hierüber Sekretär S'reb» ein langes IReferat,
in welchem er bie unfern liefern bekannten Veßaupt»
ungen aufteilte, welche, toie gemelbet, energifcße Opfoo=

fition ßerborriefen. der fterr ©ewerbefekretär polemifierte
befonberS gegen bie „g>anbmerfcr=3eitung", welche fiel)

„erfrecht" hatte, einigen gang fachlich gehaltenen unb
woßlbegrünbeten ©iufenbungeu unb SBarnurtgSrufen
gegen bie projektierte Pteugrünbung in ihren ©palten Staunt

gu gewähren, ja fogar noch ®£traabgüge einer foteßen
©infenbung gu beranftalten unb auftragsgemäß an bie

delegierten unb an bie Sentralkomitemitglieöer gu Oer»

fenben, bamit aitd) leßtere bie wahre Stimmung in beu

panbwerkerfreifett in biefer forage tenneit lernen. Slubere

gacßblätter,. wie „©ewerbeblatt", „©chreiuergeitung" tc.

hatten gwar bie gang gleiche ©infenbung auch anfgenom»
men, gum Steil nod) mit gutaugebradjten ©rweiterungen,
allein biefe ließ ber ôerr ©ewerbefekretär wolftweièlidj
unabgelangett, weil bie Stebattoreu biefer glätter gerabe
üor ißm als delegierte faßeu unb Wölfl fofort mit betn

richtigen ©efcßitß gu ihrer Verteibigüng aufgefahren
wären, tbäßrenb ber ,,§anbwertergeituugS"=3îeba!tor
als 9ticßt=delegierter wehrlos ben falten Straßl über
fid) ergehen la'ffen mußte. 3113 biefe redjt unangenehme
douiße üorüber war, ftanb peer Zellweger, SWitglieb
beS ©entralkomiteeS, auf, um über bie böfe „panb»
werfergeitung" awß nod) ©eridjt gu halten, bodj trieb
er es nicht fo hart; wie perr SlrebS, fonberu meßr im
done gutgemeinter Belehrung, bie wol)t auf gutes @rb-
reich gefallen fein würbe, wenn er fiel) nicht barauf
befeßrättft hätte, einige nebenfädjlidje dinge ßerau§=
gugreifen unb teilweife iuS Lächerliche git gießen, fonbern
bie wirklichen Sarbinalpunkte git wibeclegen, waS er
aber auS guten ©rünben unterließ.

©nblid), als ber Itßrgeiger fcboit weit über bie

gwolfte ©tunbe Ip'tattS gerüelt war unb bie ©ebulb
ber delegierten gu fd)Winbeit begann, kam aitdj bie

Dppofitioit gum SIBorte.

den gelbgug ben Eintrag beS ©eutralborftanbeS
eröffnete mit einem kräftigen Votum ißrofeffor Keßler
(©djaffßaufen). Sm Stamen beS ©chaffhaufer ©ewerbe»
OereinS [teilte er ben Slntrag auf Verwerfung ber Vor»
läge. @3 fei für ein öerartigeS ©entralorgan kein

VebürfniS Oorljanben, unb baSfelbe würbe für ben
Verein nicht erfprießlid) fein, ©djoit jeßt, uodj eße wir
baS Organ felbft ßaben, bringt biefe grage ©treit unb
$wift; wie wirb eS erft werben, wenn baS Organ ba

ift? dann wirb ber politifrfje dctifel unter uns kommen!
(Sin ©entralorgan im ©inne beS gemadjten VorfcßlageS
Wäre gleicßbebeutenb mit ber Vernichtung ber bis»
ßerigen $adjpreffe. derSinfluß beS ©entrai»
OorftanbeS auf bie Sektionen foil nidjt ttodj
meßr Oerftärkt werben. SUS gweiter Dtebner ber

Dppofition fpraeß Ptebaftor p of mann (ßüriiß) im
Stamen Don fünf VerufSüerbänben, bie gufammen eine
5Dtitglieberga[)( bon 3600 aufweifen, gegen bie Schaffung
eines ©etttralorganS. ©in VebürfniS hiefür fei nidjt
borßanben; bte gadjpreffe würbe burdj baSfelbe etn»

pfinblid) gefcßäbigt werben; eine Veeinfluffung ber

politifcßen ©timmung ober paltung weiterer Greife wäre
bott betn auf einen berßältttiSmäßig kleinen gacßfreiS
befdjräukten Vlatte tooljl kaum gu erwarten; übrigens
Würbe eine agreffibe ©ewerbepolitit mittelft beS ©entrai»
organs fofort beu SSiöerftanb ber berfdjieöeuett cen»

tralifierteu VerufSberbättbe unb ißrer Organe ßerborrufen;
wenn wirflidj, wie ber ©eutralborftanb glauben machen
will, ein fo tiefgefühltes VebürfniS für ein ©entralorgan
borßanben wäre, fo hätte fieß bieS längft im ©ewerbe»
berein bemerkbar madjen müffen. dem eintrage auf
Slbleßnimg ber Vortage fügte pr. pofmaitn bett weitem
Slntrag bei, eS fei ber ©eutralborftanb eingulabeit, bie

gewerbliche ^aeßpreffe bureß SluSgabe eines periubifdj
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8. Der Gewerbeverein unterbreitet dem Justizdepar-
tement seine Abänderungsvorschläge, mit dein hös-
lichen Ersuchen, dieselben in Erwägung zu zieheil."

Das zweite Haupttraktandum bildete die Heraus-
gäbe eines eigenen offiziellen Vereinsorgans.
Es verlas hierüber Sekretär Krebs ein langes Referat,
in welchem er die unsern Lesern bekannten Behaupt-
nngen aufstellte, welche, wie gemeldet, energische Oppo-
sition hervorriefen. Der Herr Gewerbesekretär polemisierte
besonders gegen die „Handwerker-Zeitung", welche sich

„erfrecht" hatte, einigen ganz sachlich gehaltenen und
wohlbegründeten Einsendungen und Warnungsrufen
gegen die projektierte Neugründung in ihren Spalten Raum
zu gewähren, ja sogar noch Extraabzüge einer solchen

Einsendung zu veranstalten und auftragsgemäß an die

Delegierten und an die Ceutralkomitemitglieder zu ver-
senden, damit auch letztere die wahre Stimmung in den

Haudwerkerkreiseu in dieser Frage kennen lernen. Andere
Fachblätter, wie „Gewerbeblatt", „Schreiuerzeituug" w.
hatten zwar die ganz gleiche Einsendung auch anfgenom-
men, zum Teil noch mit gutaugebrachteu Erweiterungen,
allein diese ließ der Herr Gewerbesekretär wohlweislich
uuabgekanzelt, weil die Redaktoren dieser Blätter gerade
vor ihm als Delegierte saßen und wohl sofort mit dem

richtigen Geschütz zu ihrer Verteidigüng aufgefahren
wären, während der „Handwerkerzeitnngs"-Redaktor
als Nicht-Delegierter wehrlos den kalten Strahl über
sich ergehen lassen mußte. Als diese recht unangenehme
Douche vorüber war, stand Herr Zellweger, Mitglied
des Centralkomitees, ans, um über die böse „Hand-
Werkerzeitung" auch noch Gericht zu halten, doch trieb
er es nicht so hart, wie Herr Krebs, sondern mehr im
Tone gutgemeinter Belehrung, die wohl auf gutes Erd-
reich gefallen sein würde, wenn er sich nicht darauf
beschränkt hätte, einige nebensächliche Dinge heraus-
zugreifen und teilweise ins Lächerliche zu ziehen, sondern
die wirklichen Kardiualpunkte zu widerlegen, was er
aber aus guten Gründen unterließ.

Endlich, als der Uhrzeiger schon weit über die

zwölfte Stunde hinaus gerückt war und die Geduld
der Delegierten zu schwinden begann, kam auch die

Opposition zum Worte.

Den Feldzug gegen den Antrag des Ceutralvorstandes
eröffnete mit einem kräftigen Votum Professor Jetzler
(Schaffhausen). Im Namen des Schaffhauser Gewerbe-
Vereins stellte er den Antrag auf Verwerfung der Vor-
läge. Es sei für ein derartiges Centralvrgan kein

Bedürfnis vorhanden, und dasselbe würde für den
Verein nicht ersprießlich sein. Schon jetzt, noch ehe wir
das Organ selbst haben, bringt diese Frage Streit und
Zwist; wie wird es erst werden, wenn das Organ da
ist? Dann wird der politische Teufel unter uns kommen!
Ein Ceutralorgan im Sinne des gemachten Vorschlages
wäre gleichbedeutend mit der Vernichtung der bis-
herigen Fachpresse. Der Einfluß des Central-
Vorstandes auf die Sektionen soll nicht noch
mehr verstärkt werden. Als zweiter Redner der

Opposition sprach Redaktor Hofmaun (Zürich) im
Namen von fünf Berufsverbäuden, die zusammen eine

Mitgliederzahl von RiOO ausweisen, gegen die Schaffung
eines Ceutralvrgans. Ein Bedürfnis hiefür sei nicht
vorhanden; die Fachpresse würde durch dasselbe em-
pfindlich geschädigt werdeil; eine Beeinflussung der
politischeu Stimmung oder Haltung weiterer Kreise wäre
von dem auf einen verhältnismäßig kleinen Fachtreis
beschränkten Blatte wohl kaum zu erwarten; übrigens
würde eine agressive Gewerbepolitik mittelst des Central-
organs sofort den Widerstand der verschiedenen een-
tralisierteu Berussverbände und ihrer Organe hervorrufen;
wenn wirklich, wie der Centralvorstaud glauben machen
will, ein so tiefgefühltes Bedürfnis für ein Ceutralorgan
vorhanden wäre, so hätte sich dies längst im Gewerbe-
verein bemerkbar machen müssen. Dem Antrage auf
Ablehnung der Vorlage fügte Hr. Hofmann den western

Antrag bei, es sei der Centralvorstand einzuladen, die

gewerbliche Fachpresse durch Ausgabe eines periodisch
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erfcpeinenben ©ütfetinS gu uuterftüpen, ba eine befonbere
güplung gmifcpen bem ©entralborftanb unb Sefretariat
eiuerfeits unb ber gacppreffe anberfeits im Sntereffe
eines uadppaltigeren (SinftuffeS auf beren Seferfreis als
toünfcpbar erfcpeint. S" gleichem (Sinne uttb mit gleicper
©Järrne fpracp §err ©ucpbruder ©cpill auS Sutern
gegen bie ©rüttbuug eines offiziellen ©ereinSorgattS.

ÜRadjbetu audi nod) ©falermeifter SO? a it ^ (©ern)
fräftig u'tib fcpneibig gegen bie ©cpaffung eines ©entrai»
organs gefprocpen, tourbe aus bem ©dpope ber ©er»
fammlutig ein ©ermittlungSautrag geftellt, es fei im
Sßrin§ip> bie ©Raffung eines jolcpeu DrgaitS, gu be=

fcpliepen, im übrigen aber ber ©entralborftanb eingulaben,
bie Slngelegenpeit normals git prüfen unb ben ©eftionen
gu übermetfeu.

SBie bie Stimmung mar, tonnte ber ©entralborftanb
taum baraitf rechnen, baf) feine Vorlage bon ber ©er»
fatnmlung angenommen merbe. @o trat er bemt eine
Slrt ©üdgitg an, inbem |>err $ellmeger ben DrbmtngS»
antrag auf SSerfdjiebitug unb ©üdroeifung an bie
©eftionen [teilte, demgegenüber beparrte ©rof. Sepier
auf fofortiger materieller'©epaublitng unb ©ntfdpeibung.
SOüt 113 gegen 73 Stimmen mürbe inbeffen bon ber
fidjtlidp fepr ermübetett ©erfammlung ber ermäpnte
DrbnungSantrag auf ©erfdjiebung gutgepeifjen. @o
bleibt aifo bie fjrage einftmeilen penbent.

@S folgte uocp ein furger ©eridpt über bie görber»
ung ber ©erufslepre. beim SO?eifter unb bie

©erfammlung erflärte fiep bamit einberftaitben, baff an
bie ©unbeSbepörben bas ©efitcp um ©rpöpung ber be=

güglicpen ©ubüention bott 10,000 auf 15,000 grauten
gerietet merbe, ba ber biSperige Ërebit auSfdjliefjticp
bon bert fiep bon Sapr gu Sapr mepreuben SeprlingS»
Prüfungen in Slnfprucp genommen mirb unb für bie
$ufcpüffe an baS Öeprgetb nidjtS mepr übrig bleibt.

Um 1 Upr toaren bie ©erpaublungen beènbigt, unb
man begab fidp ins SluSfteKungSreftaurant gum ©anfett.
Sin bemfelben napmen 332 "Sßerfonen teil. Soaftiert
tourbe u. a. bon ©egierungSrat ©pilippi unter fpegieller
©egugnapme auf bie bieSjäprige ©unbeSfeier auf baS

©aterlanb, ©rofeffor Sepier auf bie ©tobt ©afel unb
ipreit ©etoerbeberein, ber beutfepe ©aft ©tabtrat gide
in pergtieper Söeife über: „SBarum mir ©übbeutfepe fo
gerne in bie ©dpmeig gu ben ©eptoeigeru fommen!",
©eaierungSrat Siägeli auf baS Sufawwenmirfen aller
©eftionen beS fdjmeiger. ©emerbebereinS. Sluf SSuufdp
beS ©entralpräfibenten improbifiette §err ©emerbeleprer
©ruberer bon ©peieper einen ©tännerepor, ber gmeimat
ben ©eifaH ber ©erfammlung erntete.

£>err ©rofjrat
'
Sepier (©afel) erläfft itt berebten

SBortert einen ©inigungSruf an ©emerbe unb Kaufmann»
fcîtaft in ©aepen ber $ol!potitif unb ©emerbegefepgebung.
„So lauge bie ©emerbe ©ereine SOfittelftanbSpoIitif
treiben, toerben mir bereint bleiben!" ©ein .fpodp gilt
biefer ©ereirtiguitg. ®en SulmiuationSpunft erreichte bie

gepobene Stimmung, als ber Sippengeller ©ruberer in
anbern jungen, nämlidj appengellerifdp fprecpenb, feine
bon |jumor unb 2Bip gefpiefte itebe pielt unb auf baS

$ufammengepen bon ©emerbefepule unb ipanbmerf gur
SfuSbilbitng beS jungen ©acpmudpfeS toaftierte. den
©eptufe madpte baS |>od) auf bie fantonalen unb etb»

genöffifepen ©epörben, baS .Sperr ©entralpräfibent ©dpeib»

egger auSbradjte, toorauf man fid) gut ©efieptigung
ber ©emerbeauSftellung begab, melcpe nidpt nur als in
allen Seilen aufs befte gelungen, fonbern gerabegu als
mufterpaft begeidpnet merben barf, als eine ©langteiftung
auf allen ©ebieten baSleriftpen ©emerbefleifjeS.

itunlHmfrijc lîcmulnmi tum fjiiufcvfrtll'rtbim
tu

©ine fepr erfreuliepe ©rfdpeinung ift baS in ber
©tabt Sugertt fid) immer mepr geltenb maepenbe ©e=

ftreben, ftpöne iiäuferfaffaben gu erftellen. ®iefeS geugt
bon äftpetifipem ©efüpl ber betreffenben ©auperren unb
bie jemeilige SluSfüprung bon ber SeiftungSfäpigfeit beS

ßugerner älinftgemerbeS. Söir paben ba in erfter Sinie
bie fünftlerifdje ©emalitng ber ©äuferfaffaben im Sluge.

foïcper pat baS napenbe eibgenöfifdpe ©dpüpeufeft,
ba öugern fein fcpmudefteS ©emanb angulegen millenS
ift, neuen StnpulS gegeben, abgefepen babon, baff feit
SBocpen unb gegenmärtig am intenfibften ein maprer
SBetteifer an ber Slrbeit ift, bie Slufjenfeite ber ©auten
gu reparieren, gu berfepönerü.

©ereits gäplte ßugetn feit Sapren eine anfepnlidpe
$apl bon fünftlerifdp boKftänbig ober teitmeife bemalten
§äuferfaffaben; mir erinnern an baS §otel gur SBaage,
Slpotpefe SO?üfler, ©aftpauS ©fiftern, ©ndpbritcEerei ©aber,
©euiguai, $auS ©offarb, ^irftpenplap, unb §auS
©offarb au ber SBeggiSgaffe, SBaugler, ©afelftrape,
©dpmiebe ©enpart, ©afelftrafje, ©ppdper, ©ilatuSftra|e,
Sßeibmann, SBeintnarft, fêauffmattn, ©eupguai, 8ep»

mann, ©ijpligaffe unb SEßeinmartt, SRutp gum S03eggiS»

tpor, Sllpenftrafje, §otel ©ütli, Safé ©ilatuS, galten»
garten, Slpotpefe ©öglin, ßramgaffe, Söalbftätterpof,
®rei ©ibgenoffèn, ©ilatuSftrape»@empadperftrape, §auS
§erber, ©empatperftrape, ©iftoriapof, Stifelipof unb
©adpbarpauS, |iirfcpmattftrafee, ©äderei ßimmermann,
föauffmannmeg, $auS beS ftäbtifepen SleftrigitätSmerfeS,
ïpeaterftrafje, ©empadperpof, §auS Slmrein, ÎBeggiS»
gaffe, §auS Änüfel, ^ornmarft, (SaftpauS Somen,
Éapellgaffe, ©aftpauS SJfepgern, SBeirtmarft, ©cpup»
panblung Spieler unb ©dpmiebftube, ©fiftergaffe, greien»
pof neues ©ericptSgebäube, .fpotel ©dplüffel, ©illa
©dperer=@ubre, äRuSegg, gelber»©lément, ©t. Sarli»
ftrape, |>auS ÜRöfdp, SDÎilitârftrape, u. a. m.

Sn neuefter ift bie ©emalungSprogebur
an einigen meitern £>äuferfronten borgenommen morben,
unb bamit ftnb ebenfo biele neue $ierben ber ©tabt
entftanben. @S berlopnt fidp, benfelben etroelcpe Sluf»
mertfamfeit gu fdpenfen.

®a paben mir g. ©. baS alte, freunblidpe „§otel
gur ©oft", baS fidp ein neues, buntes ©emanb angelegt
pat, in bem eS redpt fdpmud unb proper auSfiept.
grüpere gotifcpe gormen biefeS §aufeS gingen anläfjlidp
einer fpäteren Umbaute berloren. gür bie neue beforatibe
OJ?oletei mürbe baper ber UebergangSftpl gemäplt. 3)er
bunten, nteprfarbigen ©emalung ber genfterlaben liegen
gotifdpe, berjenigen ber gaffaben ©eitaiffance » SRotibe
gu ©runbe. ßierlidjeS ©lufdjelmerf ift gu fdplanfeit,
pübfdpen ©uirlauben fombiniert, bie bem ©ebäube gu
mirtfamer $iecbe gereidpen,, mie nidpt minber bie bunten
genfterlaben. ®aS freunblicpe Sleufeere parmoniert mit
ber ©eeKität im gnnern.

©inen bornepmett ffiinbrudt mad)t baS „®ornacper=
pauS" am §irfcpenplap in feinem neuen ©emanbe, baS

gu biefem daufttamen Slnlafe gegeben pat. gür bett
/©efiper, §rn. §. §alter=ÄreiS, mar niepts napeliegenbet,
als bap er bon ber glangbollen ®ornad)er=geier per,
mo bas Sugerner gäpitlein, unb mit ipm bereint baS

$uger, fo flott bertreten mar, Slnla§ naprn, fein §auS
gu fdjmüden. @o fepen mir als oberfte gemalte gigur

*) ®a in ben närfjften îngen bas cibgenöffifcfie @df)ii^enfeft
tool)! .'gnnbette, bießeidjt Sanfcnbe unferer Sejcr üeranlafit, einen
SluSftug nad) Üitjetn ju untetnef)nien, bütfte es ganj jeitgentäfi fein,
auf bie bieten ftijigerecfjt bemalten ^äuferfaffaben, bie bort in iüngftet
Seit entftanben finb, aufmettfam p machen, toeSffalb mir biefen
2lrtifet bem „ttujevner Sagblatt" entnehmen.
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erscheinenden Bülletins zu unterstützen, da eine besondere
Fühlung zwischen dem Centralvorstand und Sekretariat
einerseits und der Fachpresse anderseits im Interesse
eines nachhaltigeren Einflusses auf deren Leserkreis als
wünschbar erscheint. In gleichem Sinne und mit gleicher
Wärme sprach Herr Buchdrucker Schill aus Luzeru
gegen die Gründung eines offiziellen Vereinsorgaus.

Nachdem auch noch Malermeister Manz (Bern)
kräftig und schneidig gegen die Schaffung eines Central-
organs gesprochen, wurde aus dem Schoße der Ver-
sammlung ein Vermittlungsantrag gestellt, es sei im
Prinzip die Schaffung eines solchen Organs zu be-
schließen, im übrigen aber der Centralvorstand einzuladen,
die Angelegenheit nochmals zu prüfen und den Sektionen
zu überweisen.

Wie die Stimmung war, konnte der Centralvorstand
kaum darauf rechnen, daß seine Vorlage von der Ver-
sammlung angenommen werde. So trat er denn eine
Art Rückzug an, indem Herr Zellweger den Ordnungs-
antrag auf Verschiebung und RückWeisung an die
Sektioneil stellte. Demgegenüber beharrte Prof. Jetzler
auf sofortiger materieller'Behandlung und Entscheidung.
Mit 113 gegen 73 Stimmen wurde indessen von der
sichtlich sehr ermüdeten Versammlung der erwähnte
Ordnungsantrag auf Verschiebung gutgeheißen. So
bleibt also die Frage einstweilen pendent.

Es folgte noch ein kurzer Bericht über die Ford er-
uug der Berufslehre, beim Meister und die

Versammlung erklärte sich damit einverstanden, daß an
die Bundesbehörden das Gesuch um Erhöhung der be-
züglichen Subvention von 10,000 auf 15,000 Franken
gerichtet werde, da der bisherige Kredit ausschließlich
von den sich von Jahr zu Jahr mehrenden Lehrlings-
Prüfungen in Anspruch genommen wird und für die
Zuschüsse an das Lehrgeld nichts mehr übrig bleibt.

Um 1 Uhr waren die Verhandlungen beendigt, und
man begab sich ins Ausstellungsrestaurant zum Bankett.
An demselben nahmen 332 "Personen teil. Toastiert
wurde u. a. vou Regierungsrat Philipp! unter spezieller
Bezugnahme auf die diesjährige Bundesfeier auf das
Vaterland, Professor Jetzler auf die Stadt Basel und
ihren Gewerbeverein, der deutsche Gast Stadtrat Ficke
in herzlicher Weise über: „Warum wir Süddeutsche so

gerne in die Schweiz zu den Schweizern kommen!",
Regierungsrat Nägeli auf das Zusammenwirken aller
Sektionen des schweizer. Gewerbevereins. Auf Wunsch
des Centralpräsidenten improvisierte Herr Gewerbelehrer
Bruderer von Speicher einen Männerchor, der zweimal
den Beifall der Versammlung erntete.

Herr Großrat Jetzler (Basel) erläßt in beredten
Worten einen Einigungsruf an Gewerbe und Kaufmann-
schaft in Sachen der Zollpolitik und Gewerbegesetzgebung.
„So lange die Gewerbe - Vereine Mittelstandspolitik
treiben, werden wir vereint bleiben!" Sein Hoch gilt
dieser Vereinigung. Den Kulminationspunkt erreichte die

gehobene Stimmung, als der Appenzeller Bruderer in
andern Zungen, nämlich appenzellerisch sprechend, seine

von Humor uud Witz gespickte Rede hielt und auf das

Zusammengehen von Gewerbeschule und Handwerk zur
Ausbildung des jungen Nachwuchses toastierte. Den
Schluß machte das Hoch auf die kantoualen und eid-

genössischen Behörden, das Herr Centralpräsident Scheid-
egger ausbrachte, worauf man sich zur Besichtigung
der GeWerbeausstellung begab, welche nicht nur als in
allen Teilen aufs beste gelungen, sondern geradezu als
musterhaft bezeichnet werden darf, als eine Glanzleistung
auf allen Gebieten baslerischen Gewerbefleißes.

Künstlerische Semàng non Hiinserfastaden
in Knzern.*)

Eine sehr erfreuliche Erscheinung ist das in der
Stadt Luzern sich immer mehr geltend machende Be-
streben, schöne Häusersassaden zu erstellen. Dieses zeugt
von ästhetischem Gefühl der betreffenden Bauherren und
die jeweilige Ausführung von der Leistungsfähigkeit des

Luzerner Kunstgewerbes. Wir haben da in erster Linie
die künstlerische Bemalung der Häusersassaden im Auge.
Zu solcher hat das nahende eidgenösische Schützenfest,
da Luzern sein schmuckestes Gewand anzulegen willens
ist, neuen Impuls gegeben, abgesehen davon, daß seit
Wochen und gegenwärtig am intensivsten ein wahrer
Wetteifer an der Arbeit ist, die Außenseite der Bauten
zu reparieren, zu verschönern.

Bereits zählte Luzern seit Jahren eine ansehnliche
Zahl von künstlerisch vollständig oder teilweise bemalten
Häusersassaden; wir erinnern an das Hotel zur Waage,
Apotheke Müller, Gasthaus Pfistern, Buchdruckerei Räber,
Reußquai, Haus Bossard, Hirschenplatz, und Haus
Bossard an der Weggisgasse, Wangler, Baselstraße,
Schmiede Genhart, Baselstraße, Spycher, Pilatusstraße,
Weidmann, Weinmarkt, Kauffmann, Reußquai, Leh-
mann, Rößligaffe und Weinmarkt, Muth zum Weggis-
thor, Alpenstraße, Hotel Rütli, Casö Pilatus, Falken-
garten, Apotheke Böglin, Kramgasse, Waldstätterhof,
Drei Eidgenossen, Pilatusstraße-Sempacherstraße, Haus
Herber, Sempacherstraße, Viktoriahof, Jnselihof und
Nachbarhaus, Hirschmattstraße, Bäckerei Zimmermann,
Kauffmannweg, Haus des städtischen Elektrizitätswerkes,
Theaterstraße, Sempacherhof, Haus Amrein, Weggis-
gasse, Haus Knüsel, Kornmarkt, Gasthaus Löwen,
Kapellgasse, Gasthaus Metzgern, Weinmarkt, Schuh-
Handlung Spieler und Schmiedstube, Pfistergasse, Freien-
Hof neues Gerichtsgebäude, Hotel Schlüssel, Villa
Scherer-Sudre, Musegg, Felder-Element, St. Karli-
straße, Haus Mösch, Militärstraße, u. a. m.

In neuester Zeit ist nun die Bemalungsprozedur
an einigen weitern Häuserfronten vorgenommen worden,
und damit sind ebenso viele neue Zierden der Stadt
entstanden. Es verlohnt sich, denselben etwelche Auf-
merksamkeit zu schenken.

Da haben wir z. B. das alte, freundliche „Hotel
zur Post", das sich ein neues, buntes Gewand angelegt
hat, in dem es recht schmuck und proper aussieht.
Frühere gotische Formen dieses Hauses gingen anläßlich
einer späteren Umbaute verloren. Für die neue dekorative
Malerei wurde daher der Uebergangsstyl gewählt. Der
bunten, mehrfarbigen Bemalung der Fensterladen liegen
gotische, derjenigen der Fassaden Renaissance-Motive
zu Grunde. Zierliches Muschelwerk ist zu schlanken,
hübschen Guirlanden kombiniert, die dem Gebäude zu
wirksamer Zierde gereichen, wie nicht minder die bunten
Fensterladen. Das freundliche Aeußere harmoniert mit
der Reellität im Innern.

Einen vornehmen Eindruck macht das „Dornacher-
Haus" am Hirschenplatz in seinem neuen Gewände, das
zu diesem Taufnamen Anlaß gegeben hat. Für den
/Besitzer, Hrn. H. Halter-Kreis, war nichts naheliegender,
als daß er von der glanzvollen Dornacher-Feier her,
wo das Luzerner Fähnlein, und mit ihm vereint das
Zuger, so flott vertreten war, Anlaß nahm, sein Haus
zu schmücken. So sehen wir als oberste gemalte Figur

5) Dn in den nächsten Tngen das eidgenössische Schützenfest
wohl Hunderte, vielleicht Tausende unserer Leser veranlaßt, einen
Ausflug nach Luzern zu unternehmen, dürfte es ganz zeitgemäß sein,
auf die vielen stylgerecht bemalten Häuserfassaden, die dort in jüngster
Jcit entstanden sind, aufmerksam zu machen, weshalb wir diesen
Artikel dem „Luzerner Tagblatt" entnehmen.
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